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DIE GRUNEN




LINDENER GRÜNE AUF DER HÖHE 
Am 23. und 24.1. tagten die Lindener Grünen bei ihrer Klausur in Herbstein – auf der Höhe des Vogelsberges. „Überblick – Ausblick – Weitblick“ – mit diesem Thema beschäftigten sich die Lindener Grünen unter Leitung von Volker Heine und Susanne Rabe-Sack auf ihrer diesjährigen Frühjahrs-Tagung.

Zunächst verschafften sich die Teilnehmer einen Überblick über den Tagungsort Herbstein, seinen historischen Stadtkern mit seiner wunderbaren Vulkantherme; hier strömt 32,5°C warmes Wasser aus den Tiefen des vulkanischen Gesteins in ein modernes Spa mit Saunalandschaft und erwärmt  Besuchern Leib und Seele. Eiskalt erwischt wird die Region jedoch aktuell von der demographischen Entwicklung und ihren Folgen: Abwanderung junger Familien, Verlust von Arbeitsplätzen, Rückgang an Steuereinnahmen, Verlust kommunaler Einrichtungen, Einschränkung des Öffentlichen Personennahverkehrs und damit weiterer Verlust von Attraktivität: ein Teufelskreis.

Wenn Linden auch zum gegenwärtigen Zeitpunkt von sprudelnden Steuereinnahmen profitiert, wenngleich in unserer Kommune der Zuzug junger Familien zu einer Steigerung der Kinderzahl in Lindener KiTas  führt, so muss doch, wie Robert Kreuzinger-Ibe in seinem  „Ausblick auf die Zukunft Lindens“ berichtete, festgestellt werden:
1. Trotz des neuen Kindergartens Regenbogenland ist bereits  heute absehbar, dass die Kapazität unserer KiTas schon bald nicht mehr ausreichen werden. Mit der Erschließung des Baugebiets „Nördlich Breiter Weg“ wird sich diese Entwicklung verstärken. Ein klarer Beleg für die Bedeutung der KiTa „Die Mäuschen“. Ohne diese Einrichtung könnte Linden seine gesetzliche Verpflichtung nicht erfüllen. Und wer zieht schon in eine Stadt, in der man seine Kinder nicht in KiTas unterbringen kann? Mögliche Lösung:  die Schaffung einer zweiten Waldkindergarten-Gruppe, die bisher abgelehnt wurde. Diese preiswerte Lösung mit verlängerten Betreuungszeiten und der Versorgung durch ein Mittagessen wäre mit Sicherheit von großem Interesse für viele Eltern.
2. In Zukunft wird es in Linden keine weiteren Gewerbegebiete mehr geben. Wachstum durch Ausweitung der Ansiedlungsfläche für Handel, Gewerbe und Industrie ist damit ausgeschlossen.  So muss die Stadt auf anderer Ebene ihre Attraktivität erhalten und steigern.
3. Sprudelnde Steuereinnahmen sind schön, aber unzuverlässig. Gerade in den Zeiten labiler Wirtschaftsentwicklung, von Steuersparmodellen (Stichwort: Luxemburg) und äußeren Krisen muss eine Stadt wie Linden alle Möglichkeiten nutzen, Wertschöpfung an Ort und Stelle zu gewährleisten.

„Ich vermisse in der Politik der Koalition und des neuen Bürgermeisters politische und ökonomische Konzepte für die Zukunft  “,  lässt sich Volker Heine in seinem Statement zum Thema „Weitblick“ zitieren.

In sein Plädoyer für eine „Stadt Linden mit Weitblick“ nahm er einige Schwerpunkte zukünftiger Stadtpolitik auf:
· Sicherung der Ökologie der Stadt durch weitere renaturierende Projekte, Begrenzung des Bodenverbrauchs, Verbesserung des Radwegenetzes,  Stärkung des Öffentlichen Personennahverkehrs und damit Vermeidung von Umweltverschmutzung durch Autoverkehr.
· Sicherung des Standorts  Linden durch hohe Qualität der Kinderbetreuung; dazu gehören ausreichende KiTa-Plätze – evtl. auch Einrichtung eines weiteren Waldkindergartens. Aber dazu gehören auch gut bezahlte, qualifizierte ErzieherInnnen.

· Sicherung der wirtschaftlichen Stabilität durch Zukunfts-gewandtes Handeln, Investitionen in erneuerbare Energien, durchaus interkommunal organisiert und mit einer qualifizierten Bürgerbeteiligung.

 „Ohne die Lindener Grünen und ihre Ideen“, so Susanne Rabe-Sack, „hätten wir heute weder einen Kindergarten in Passivhaus-Bauweise noch eine höhere Spielapparate-Steuer, es gäbe die Bücher-Tauschbibliothek nicht, das Thema Verkehrssicherheit wäre nicht auf der Tagesordnung und Energie-Sparmaßnahmen würden weiter als überflüssig bewertet. So geht Weitblick.“
Mit diesem Schlusswort endete die Tagung in Herbstein. Fazit: Es gibt viel zu tun. Packen WIR es an – wenn die anderen es nicht tun.
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